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einheit (4) und einem Getriebe (6), die mindestens eine
einer Getriebeeingangswelle zugeordnete Lamellenkupp-
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kupp-
lungseinrichtung zur Anordnung in einem Antriebs-
strang eines Kraftfahrzeugs zwischen einer Antriebs-
einheit und einem Getriebe, die mindestens eine ei-
ner Getriebeeingangswelle zugeordnete Lamellen-
kupplungsanordnung zur wahlweisen Drehmoment-
übertragung zwischen der Antriebseinheit und der
Getriebeeingangswelle aufweist, wobei die Lamellen-
kupplungsanordnung über ein Kraftübertragungsele-
ment betätigt werden kann.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind Kupplungs-
einrichtungen zur Anordnung zwischen einer An-
triebseinheit und einem Getriebe bekannt, die min-
destens eine Lamellenkupplungsanordnung aufwei-
sen, wobei die Lamellenkupplungsanordnung über
ein Kraftübertragungselement betätigt werden kann.
Die bekannten Kupplungseinrichtungen haben sich
bewährt, sind jedoch insofern verbesserungsbedürf-
tig, als dass deren Zusammenbau oder Montage er-
schwert ist.

[0003] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, eine Kupplungseinrichtung, vorzugsweise
eine Mehrfachkupplungseinrichtung, zu schaffen, die
durch einen geringen konstruktiven Aufwand beson-
ders einfach zusammengebaut oder montiert werden
kann.

[0004] Diese Aufgabe wird durch die in Patentan-
spruch 1 angegebenen Merkmale gelöst. Vorteilhafte
Ausführungsformen der Erfindung sind Gegenstand
der Unteransprüche.

[0005] Die erfindungsgemäße Kupplungseinrich-
tung, bei der es sich vorzugsweise um eine Mehr-
fachkupplungseinrichtung, besonders bevorzugt um
eine Doppelkupplungseinrichtung, handelt, kann in
einem Antriebsstrang eines Kraftfahrzeugs zwischen
einer Antriebseinheit und einem Getriebe angeord-
net sein. Die Kupplungseinrichtung weist eine ei-
ner Getriebeeingangswelle zugeordnete Lamellen-
kupplungsanordnung zur wahlweisen Drehmoment-
übertragung zwischen der Antriebseinheit und der
Getriebeeingangswelle auf. Die Lamellenkupplungs-
anordnung wird dabei über ein Kraftübertragungs-
element betätigt. Mit anderen Warten wird die Be-
tätigungskraft für die Lamellenkupplungsanordnung
über das Kraftübertragungselement, vorzugsweise
unmittelbar, auf die Lamellen oder das Lamellen-
paket der Lamellenkupplungsanordnung übertragen.
Erfindungsgemäß ist das Kraftübertragungselement
verliersicher an einem Lamellenträger der Lamellen-
kupplungsanordnung abstützbar oder abgestützt.

[0006] Indem das Kraftübertragungselement verlier-
sicher an dem Lamellenträger der Lamellenkupp-
lungsanordnung abstützbar oder abgestützt ist, kann

das Kraftübertragungselement mit der Lamellen-
kupplungsanordnung zu einer zusammenhängenden
Baueinheit bzw. zu einem zusammenhängenden Mo-
dul zusammengefasst werden, deren bzw. dessen
Handhabung vereinfacht ist, zumal kein zusätzlicher
Aufwand betrieben werden muss, um den Zusam-
menhalt einer solchen Baueinheit bzw. eines sol-
chen Moduls während der Montage derselben bzw.
desselben an einer anderen Baueinheit zu gewähr-
leisten. Somit ist die Montage einer solchen Kupp-
lungseinrichtung besonders einfach. Auch hat die er-
findungsgemäße Kupplungseinrichtung insbesonde-
re dann große Vorteile bei der Montage, wenn es
sich bei der Kupplungseinrichtung um eine Kupp-
lungseinrichtung handelt, bei der die eigentliche Be-
tätigungseinrichtung für die Lamellenkupplungsan-
ordnung und das Kraftübertragungselement unter-
schiedlichen Baugruppen bzw. Modulen angehören,
die nicht zusammen oder zeitgleich bzw. unabhängig
oder separat voneinander montiert werden.

[0007] Um die verliersichere Abstützung des Kraft-
übertragungselements an dem Lamellenträger der
Lamellenkupplungsanordnung besonders schnell
und einfach bewirken zu können und somit die Mon-
tage der Kupplungseinrichtung weiter zu vereinfa-
chen, ist das Kraftübertragungselement in einer be-
vorzugten Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Kupplungseinrichtung mit dem Lamellenträger der
Lamellenkupplungsanordnung verrastbar oder ver-
rastet. Zu diesem Zweck können beispielsweise ent-
sprechende Rastmittel an dem Kraftübertragungsele-
ment oder/und dem Lamellenträger der Lamellen-
kupplungsanordnung vorgesehen sein, wobei diese
Rastmittel sowohl einstückig mit dem jeweiligen Bau-
teil als auch separat davon ausgebildet sein können.

[0008] In einer vorteilhaften Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Kupplungseinrichtung ist die La-
mellenkupplungsanordnung hydraulisch betätigbar.
Zu diesem Zweck kann beispielsweise ein entspre-
chender Betätigungskolben zur Beaufschlagung des
Kraftübertragungselements vorgesehen sein, wobei
dem Betätigungskolben eine entsprechende Druck-
kammer für das Hydraulikmedium zugeordnet ist.

[0009] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung
ist die Lamellenkupplungsanordnung als eine nass-
laufende Lamellenkupplungsanordnung ausgebildet.
Mit anderen Worten laufen die Lamellen der Lamel-
lenkupplungsanordnung bei dieser Ausführungsform
in einem Kühl- oder/und Schmiermedium, bei dem es
sich vorzugsweise um ein Kühl- oder/und Schmier-
öl handelt. Bei dieser Ausführungsform ist es ferner
bevorzugt, wenn auch weitere Lamellenkupplungs-
anordnungen, wie sie bei einer Doppel- oder Mehr-
fachkupplungseinrichtung vorgesehen sind, als nass-
laufende Lamellenkupplungsanordnungen ausgebil-
det sind. Es ist bei dieser Ausführungsform darüber
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hinaus bevorzugt, wenn die Lamellenkupplungsan-
ordnung, gegebenenfalls zusammen mit den ande-
ren Lamellenkupplungsanordnungen, innerhalb ei-
nes Nassraums angeordnet ist, der von einer Getrie-
begehäuseglocke und einem der Getriebegehäuseg-
locke zugeordneten Deckel begrenzt ist.

[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung
weist das Kraftübertragungselement Betätigungsfin-
ger auf, die sich durch Aussparungen in dem La-
mellenträger erstrecken, um die Betätigungskraft auf
die Lamellen des Lamellenpakets der Lamellenkupp-
lungsanordnung übertragen zu können. Bei den Be-
tätigungsfingern handelt es sich vorzugsweise um
Axialfinger, also um Betätigungsfinger, die sich im
Wesentlichen in axialer Richtung erstrecken. Die
Aussparungen sind wiederum vorzugsweise in einem
Stütz- oder Radialabschnitt des Lamellenträgers vor-
gesehen. Dank der Aussparungen in dem Lamellen-
träger und der Freiräume zwischen den Betätigungs-
fingern wird eine leichte Bauweise realisiert, die den-
noch eine sichere Übertragung der Betätigungskraft
über das Kraftübertragungselement auf die Lamel-
len der Lamellenkupplungsanordnung gewährleistet.
Darüber hinaus kann bereits durch die sich in die Aus-
sparungen erstreckenden Betätigungsfinger eine ein-
fache Drehmitnahmeverbindung in Umfangsrichtung
zwischen dem Lamellenträger und dem Kraftüber-
tragungselement bewirkt werden. Des Weiteren wird
eine Aufweitung des Kraftübertragungselements im
Bereich der Betätigungsfinger, vorzugsweise durch
einen radial nach innen weisenden Rand der Ausspa-
rungen, verhindert, an dem der jeweilige Betätigungs-
finger abstützbar ist.

[0011] Wie bereits zuvor angedeutet, können im Sin-
ne der Erfindung Rastmittel an beliebigen Stellen des
Kraftübertragungselements oder/und des Lamellen-
trägers der Lamellenkupplungsanordnung vorgese-
hen sein, um ein vorteilhaftes Verrasten zwischen
dem Kraftübertragungselement und dem Lamellen-
träger zu bewirken. Um jedoch den konstruktiven Auf-
wand relativ gering zu halten und somit einen ein-
fachen Aufbau zu erzielen, sind die Betätigungsfin-
ger in einer besonders bevorzugten Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung ver-
rastend in die Aussparungen in dem Lamellenträger
einführbar oder eingeführt. Da die Betätigungsfinger
und der Lamellenträger im Bereich der Aussparun-
gen in dem Lamellenträger ohnehin besonders dicht
beieinander angeordnet sind, können hier relativ ein-
fache und kleinbauende Rastmittel oder Rastelemen-
te zum Einsatz kommen, die – wie bereits zuvor er-
wähnt entweder einstückig mit dem jeweiligen Bauteil
oder separat von den Bauteilen ausgebildet sein kön-
nen. Bei dieser Ausführungsform ist es ferner bevor-
zugt, wenn die Betätigungsfinger derart verrastend
in einer Axialrichtung in die Aussparungen eingeführt
werden können oder eingeführt sind, dass das Kraft-

übertragungselement in der entgegengesetzten Axi-
alrichtung über die Betätigungsfinger an dem Lamel-
lenträger verliersicher abstützbar oder abgestützt ist.

[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung
ist ein Rückstellelement zum Zurückstellen des Kraft-
übertragungselements vorgesehen, wobei das Kraft-
übertragungselement entgegen der Rückstellkraft
des zumindest einen Rückstellelements an dem La-
mellenträger abstützbar oder abgestützt ist. Bei die-
ser Ausführungsform kann das Rückstellelement das
Kraftübertragungselement gegen den Lamellenträ-
ger vorspannen, oder auch bereits entspannt sein,
bevor das Kraftübertragungselement an dem Lamel-
lenträger abgestützt ist. Die erste Variante hat da-
bei den Vorteil, dass das Kraftübertragungselement
in einer Montageposition an dem Lamellenträger ge-
halten und gegen diesen vorgespannt ist, was die
Montage eines Moduls aus Lamellenkupplungsan-
ordnung und Kraftübertragungselement vereinfachen
kann. Die zweite Variante ist hingegen insofern von
Vorteil, als dass etwaig vorhandene Rast- oder Stütz-
mittel zur verliersicheren Abstützung des Kraftüber-
tragungselements an dem Lamellenträger weniger
stark belastet werden und im Wesentlichen nur das
Eigengewicht des Kraftübertragungselements halten
müssen.

[0013] Grundsätzlich kann das Rückstellelement
zum Zurückstellen des Kraftübertragungselements
an beliebiger Stelle innerhalb der Kupplungseinrich-
tung angeordnet sein. In einer weiteren vorteilhaf-
ten Ausführungsform der erfindungsgemäßen Kupp-
lungseinrichtung ist das Rückstellelement zwischen
dem Lamellenträger, vorzugsweise einem Stütz-
oder/und Radialabschnitt des Lamellenträgers, und
dem Kraftübertragungselement angeordnet. Dies er-
möglicht eine besonders direkte und schnelle Zurück-
stellung des Kraftübertragungselements. Alternativ
oder ergänzend hierzu ist das mindestens eine Rück-
stellelement zwischen den Lamellen, vorzugsweise
entweder zwischen den Außenlamellen odor den In-
nenlamellen, der Lamellenkupplungsanordnung an-
geordnet, um dort zu wirken. Die Anordnung eines
oder mehrerer Rückstellelemente zwischen den La-
mellen hat den Vorteil, dass die Lamellen sicher von-
einander getrennt werden, wenn keine Betätigungs-
kraft mehr auf das Lamellenpaket der Lamellenkupp-
lungsanordnung ausgeübt wird, so dass ein beson-
ders geringes Schleppmoment erzielt werden kann.
Als besonders vorteilhaft hat es sich in diesem Zu-
sammenhang herausgestellt, wenn mindestens ein
Rückstellelement zwischen dem Lamellenträger und
dem Kraftübertragungselement angeordnet ist oder
wirkt, während mindestens ein weiteres Rückstel-
lelement zwischen den Lamellen der Lamellenkupp-
lungsanordnung wirkt, um die Vorteile beider zuvor
erwähnten Ausführungsvarianten einander verstär-
kend zu kombinieren.
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[0014] Um die Zurückstellung des Kraftübertra-
gungselementes zu bewirken, kann ein beliebig aus-
gebildetes Rückstellelement zum Aufbringen der
Rückstellkraft eingesetzt werden. Als besonders vor-
teilhaft hat sich in diesem Zusammenhang jedoch ei-
ne Rückstellfeder, also ein elastisch federndes Rück-
stellelement, erwiesen, das in einer weiteren vor-
teilhaften Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Kupplungseinrichtung zum Einsatz kommt. Diese
Rückstellfeder ist vorzugsweise als eine Schrauben-
feder ausgebildet. Der Einsatz einer Schraubenfeder
ist insbesondere dann sinnvoll, wenn das Rückstel-
lelement zwischen dem Lamellenträger und der Kraft-
übertragungselement wirken soll. Bei dieser Ausfüh-
rungsform kann das Rückstellelement jedoch auch
als Tellerfeder ausgebildet sein. Eine Tellerfeder
kann sowohl sinnvoll zwischen dem Lamellenträger
und dem Kraftübertragungselement als auch zwi-
schen den Lamellen der Lamellenkupplungsanord-
nung zum Einsatz kommen. Bei dieser Ausführungs-
form ist jedoch auch der Einsatz einer in Umfangs-
richtung gewellten Ringfeder denkbar, deren wellen-
artiger Verlauf in Umfangsrichtung eine Federwir-
kung in Axialrichtung entfaltet. Der Einsatz einer in
Umfangsrichtung gewellten Ringfeder empfiehlt sich
insbesondere beim Einsatz des Rückstellelementes
zwischen den Lamellen der Lamellenkupplungsan-
ordnung, da die in Umfangsrichtung gewellte Ringfe-
der in noch stärkerem Maße als die zuvor erwähnte
Tellerfeder bezogen auf ihren Querschnitt eine relativ
geringe Ausdehnung in radialer Richtung haben kann
und dennoch eine starke Federwirkung entlang eines
kurzen axialen Weges entfalten kann.

[0015] Wie bereits zuvor erwähnt, kann es von Vor-
teil sein, wenn etwaige Stütz- oder Rastelemente,
die das Abstützen und gegebenenfalls Verrasten des
Kraftübertragungselements an dem bzw. mit dem
Lamellenträger bewirken sollen, einstückig mit dem
Kraftübertragungselement oder/und dem Lamellen-
träger ausgebildet sind. Dies kann jedoch gegebe-
nenfalls eine aufwendige Bearbeitung des Kraftüber-
tragungselements oder/und des Lamellenträgers er-
forderlich machen. Um also eine relativ aufwendi-
ge Bearbeitung des Kraftübertragungselements oder/
und des Lamellenträgers auszuschließen, ist das
Kraftübertragungselement in einer besonders vor-
teilhaften Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Kupplungseinrichtung mittelbar über mindestens ein
Stützelement abstützbar und gegebenenfalls verrast-
bar. Im Falle eines verrastbaren Stützelements kann
das Stützelement ebenso als Rastelement bezeich-
net werden. Das Stützelement, bei dem es sich vor-
zugsweise um ein Kunststoffelement handelt, kann
sowohl an dem Kraftübertragungselement als auch
an dem Lamellenträger befestigbar oder befestigt
sein. Unabhängig davon, ob das Stützelement an
dem Kraftübertragungselement oder dem Lamellen-
träger befestigbar oder befestigt ist, ist es bei dieser
Ausführungsform ferner bevorzugt, wenn das Stüt-

zelement verrastend an dem Kraftübertragungsele-
ment oder dem Lamellenträger befestigt werden kann
oder befestigt ist. Dies hat den Vorteil, dass das
Stützelement zunächst besonders einfach an dem
Kraftübertragungselement oder dem Lamellenträger
befestigt werden kann, indem das Stützelement mit
dem Kraftübertragungselement oder dem Lamellen-
träger verrastet wird. Im Anschluss daran können
das Kraftübertragungselement und der Lamellenträ-
ger derart zusammengeführt werden, dass das Stüt-
zelement ein Abstützen des Kraftübertragungsele-
ments an dem Lamellenträger über das Stützelement
und gegebenenfalls auch ein Verrasten des Kraft-
übertragungselements mit dem Lamellenträger ver-
mittels des Stützelementes bewirkt. Auf diese Wei-
se wird im Rahmen der Montage die Erzeugung ei-
nes Moduls aus Lamellenkupplungsanordnung und
Kraftübertragungselement deutlich vereinfacht, das
im Nachhinein einfach und sicher weiter verarbeitet
bzw. verbaut werden kann.

[0016] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung,
die auf der vorangehend beschriebenen Ausfüh-
rungsform basiert, ist das erwähnte Stützelement in
eine der Aussparungen in dem Lamellenträger ein-
setzbar oder eingesetzt, wobei das Stützelement in
der Aussparung abstützend und gegebenenfalls ver-
rastend mit dem jeweiligen Betätigungsfinger zusam-
menwirkt. Innerhalb der Aussparung ist das Stüt-
zelement bauraumsparend angeordnet, wobei das
Stützelement an dieser Stelle ferner eine zusätzli-
che Zentrierung des Kraftübertragungselements über
das Stützelement angrenzenden Betätigungsfinger
bewirken kann. überdies kann das Stützelement an
dieser Stelle ferner als Führung für den Betätigungs-
finger wirken, so dass dem Stützelement hier eine
Doppelfunktion zukommt. Darüber hinaus kann das
Stützelement an dieser Stelle durch geeignete Anord-
nung ein Anschlagen der Betätigungsfinger an dem
Rand der Aussparungen verhindern und somit eine
Geräuschentwicklung und einen Verschleiß an dieser
Stelle verringern. Letzteres ist insbesondere dann der
Fall, wenn das Kraftübertragungselement und der La-
mellenträger aus Metall gefertigt sind, während das
Stützelement aus Kunststoff gebildet ist.

[0017] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung
ist das Stützelement in Umfangsrichtung, vorzugs-
weise in beiden Umfangsrichtungen, besonders be-
vorzugt ausschließlich in Umfangsrichtung, mit dem
jeweiligen Betätigungsfinger verrastbar oder verras-
tet. So können an dem Stützelement beispielsweise
seitliche Rastzungen vorgesehen sein, die in entge-
gengesetzte Umfangsrichtungen mit dem jeweiligen
Betätigungsfinger verrasten oder in diesen einrasten.

[0018] Um den zuvor erwähnten Vorteil einer ge-
ringeren Geräuschentwicklung und eines geringe-
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ren Verschleißes an den Betätigungsfingern oder/
und dem Lamellenträger zu erreichen, sind die Be-
tätigungsfinger in einer weiteren bevorzugten Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Kupplungsein-
richtung unter Zwischenlage des Stützelements in
Umfangsrichtung, vorzugsweise in beiden Umfangs-
richtungen, besonders bevorzugt auch in zumindest
einer der radialen Richtungen, an dem Lamellenträ-
ger abstützbar oder abgestützt. Die bei dieser Aus-
führungsvariante bevorzugte Abstützung auch in zu-
mindest einer der radialen Richtungen kann dabei
die Zentrierung des Kraftübertragungselements rela-
tiv zu dem Lamellenträger bewirken, ohne dass ein
unerwünschter direkter Kontakt zwischen den Be-
tätigungsfingern und dem Lamellenträger zustande
kommt.

[0019] Um eine besonders sichere Abstützung des
Kraftübertragungselements an dem Lamellenträger
der Lamellenkupplungsanordnung zu bewirken, ist
zumindest einer der Betätigungsfinger, vorzugsweise
einer mit einem der zuvor erwähnten Stützelemen-
te zusammenwirkender Betätigungsfinger, in der Art
eines den Rand der Aussparung oder/und das Stüt-
zelement hintergreifenden Haken oder Hammerkop-
fes ausgebildet. Eine derartige Geometrie lässt sich
relativ einfach an dem Betätigungsfinger bzw. dem
Kraftübertragungselement erzeugen. Bei dieser Aus-
führungsform ist es bevorzugt, wenn sich der Ha-
ken oder Hammerkopf in Umfangsrichtung erstreckt.
Hierdurch ist eine besonders einfache Herstellung
des Hakens oder Hammerkopfes gewährleistet. Al-
ternativ, wenn auch nicht gleichermaßen einfach zu
fertigen, kann sich der Haken oder Hammerkopf bei
dieser Ausführungsform auch in radialer Richtung er-
strecken. Nichtsdestotrotz sind Ausführungsformen
denkbar, die diesen – wenn auch nur geringfügig hö-
heren – Fertigungsaufwand rechtfertigen.

[0020] Alternativ zu der vorangehend geschilder-
ten Ausführungsform ist bei einer weiteren vor-
teilhaften Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Kupplungseinrichtung in zumindest einem der Betä-
tigungsfinger eine Rastvertiefung, eine Rastausspa-
rung oder ein Rastfenster vorgesehen, in die das
Stützelement einrastbar oder eingerastet ist. Eine
Rastvertiefung, eine Rastaussparung oder ein Rast-
fenster lässt sich im Rahmen der Fertigung des Kraft-
übertragungselements sehr einfach erzeugen und er-
möglicht ein relativ weites Hervorstehen des als Ra-
stelement fungierenden Stützelements in den Be-
reich des Betätigungsfingers, so dass eine besonders
sichere Abstützung des Kraftübertragungselements
über die Betätigungsfinger und das Stützelement an
dem Lamellenträger der Lamellenkupplungsanord-
nung erreicht werden kann.

[0021] Um einerseits ein einfaches Verrasten und
andererseits eine sichere Abstützung durch das als
Rastelement fungierende Stützelement zu erreichen,

weist das Stützelement in einer weiteren vorteilhaf-
ten Ausführungsform der erfindungsgemäßen Kupp-
lungseinrichtung mindestens eine elastische Rast-
zunge auf, an der vorzugsweise eine Rastnase vor-
gesehen ist. So kann beispielsweise mindestens ei-
ne Rastzunge zum verrastenden Befestigen des Stüt-
zelements an dem Kraftübertragungselement oder
dem Lamellenträger vorgesehen sein, während min-
destens eine andere Rastzunge an dem Stützele-
ment das Verrasten von Kraftübertragungselement
und Lamellenträger bewirkt, wenn die genannten
Bauteile zusammengeführt werden. Bei dieser Aus-
führungsform ist es ferner bevorzugt, wenn das Stütz-
element einen rahmenartigen Grundkörper aufweist,
an dem die zuvor erwähnte Rastzunge angeordnet
ist, wobei die Rastzunge vorzugsweise einstückig mit
dem rahmenartigen Grundkörper ausgebildet ist. Der
rahmenartige Grundkörper hat unterschiedliche Vor-
teile. So könnte dieser beispielsweise besonders ein-
fach auf einen der Betätigungsfinger aufgesetzt oder
aufgeschoben werden, um die Befestigung des Stüt-
zelements an dem Kraftübertragungselement bzw.
dessen Betätigungsfinger zu bewirken. Umgekehrt ist
ein solcher rahmenartiger Grundkörper des Stützele-
ments besonders sicher und fest in die Aussparung
in dem Lamellenträger einsetzbar, sofern das Stütz-
element an dem Lamellenträger befestigt sein soll.
Abschließend ist zu erwähnen, dass ein rahmenar-
tiger Grundkörper des Stützelements sicher verhin-
dern kann, dass der Betätigungsfinger in einer der
Umfangsrichtungen oder in einer der radialen Rich-
tungen an dem Rand der Aussparung bzw. an dem
Lamellenträger anschlägt, wodurch eine übermäßige
Geräuschentwicklung und ein größerer Verschleiß in
diesem Bereich vermieden wird, wie dies bereits zu-
vor angedeutet wurde.

[0022] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung
ist das Kraftübertragungselement zumindest in den
beiden Axialrichtungen verliersicher an dem Lamel-
lenträger der Lamellenkupplungsanordnung abstütz-
bar oder abgestützt. Ein Herausfallen im Rahmen
der Montage ist daher gegenüber den üblicherweise
lose eingesetzten Kraftübertragungselementen nicht
möglich.

[0023] Um einen besonders einfachen Aufbau der
Kupplungseinrichtung zu erreichen und die verlier-
sichere Abstützung des Kraftübertragungselements
an dem Lamellenträger ohne erhöhten konstrukti-
ven Aufwand zu erreichen, ist das Kraftübertragungs-
element in einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung
derart ausgebildet, dass dieses eine Betätigungs-
kraft zur Betätigung der Lamellenkupplungsanord-
nung im Verhältnis 1:1 auf die Lamellenkupplungs-
anordnung überträgt. Um die verliersichere Abstüt-
zung sowie den Aufbau noch einfacher zu gestal-
ten, ist die Betätigungskraft zur Betätigung der La-
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mellenkupplungsanordnung bei dieser Ausführungs-
form vorzugsweise ohne Hebelübersetzung durch
das Kraftübertragungselement übertragbar. So ist es
bei dieser Ausführungsform bevorzugt, wenn das
Kraftübertragungselement einen im Querschnitt top-
fartigen Aufbau hat und im Wesentlichen starr ausge-
bildet ist. Auch ist es bei dieser Ausführungsform ins-
besondere bevorzugt, wenn das Kraftübertragungs-
element bei der Übertragung der Betätigungskraft auf
die Lamellenkupplungsanordnung im Wesentlichen
keinen Eigenkraftbeitrag leistet, wie dies beispiels-
weise bei einer Tellerfeder der Fall wäre.

[0024] Wie bereits zuvor angedeutet, ist die Mon-
tage einer Kupplungseinrichtung im Sinne der Er-
findung deutlich vereinfacht. Dies ist insbesondere
dann der Fall, wenn – wie in einer weiteren beson-
ders bevorzugten Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Kupplungseinrichtung – das Kraftübertra-
gungselement mit der Lamellenkupplungsanordnung
ein zusammenhängend verbaubares oder verbautes
Modul ausbildet. Beim Verbauen des Moduls aus La-
mellenkupplungsanordnung und Kraftübertragungs-
element ist das Kraftübertragungselement verliersi-
cher an dem Lamellenträger der Lamellenkupplungs-
anordnung abgestützt oder abstützbar, so dass das
Modul mit anderen Modulen, Baueinheiten oder Bau-
gruppen der Kupplungseinrichtung oder eines An-
triebsstrangs verbunden werden kann, ohne dass die
Gefahr besteht, dass das Kraftübertragungselement
sich von dem Lamellenträger oder der Lamellen-
kupplungsanordnung löst. Bei dieser Ausführungs-
form ist es ferner bevorzugt, wenn das erwähnte
Modul unter Schaffung einer Anbindung des Kraft-
übertragungselements an ein Betätigungselement ei-
ner Betätigungseinrichtung zur Betätigung der La-
mellenkupplungsanordnung mit der Betätigungsein-
richtung oder einem der Betätigungseinrichtung be-
nachbarten Bauteil verbindbar oder verbunden ist.
Bei dem Betätigungselement handelt es sich vor-
zugsweise um einen Betätigungskolben, der beson-
ders bevorzugt hydraulisch antreibbar ist. Bei die-
ser Ausführungsvariante gehören das Kraftübertra-
gungselement und das Betätigungselement somit un-
terschiedlichen Baueinheiten oder Modulen an, so
dass diese nicht gemeinsam oder zeitgleich, sondern
vielmehr separat und unabhängig voneinander ver-
baut werden. Die verliersichere Abstützbarkeit oder
Abstützung des Kraftübertragungselements an dem
Lamellenträger im Rahmen der Modulbauweise er-
möglicht diese bei der Montage sinnvolle Trennung
von Betätigungselement und Kraftübertragungsele-
ment, zumal die Betätigungseinrichtung häufig bzw.
vorteilhafterweise zusammen mit dem Betätigungs-
element bzw. Betätigungskolben bereits an der Ge-
triebeseite vorgesehen ist.

[0025] Um bei einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Kupplungsein-
richtung, die auf der vorangehenden Ausführungs-

form basiert, ein Mitdrehen des Betätigungselemen-
tes und somit – insbesondere bei hydraulisch betä-
tigten Lamellenkupplungsanordnungen – einen uner-
wünschten Fliehöldruck in der zugeordneten Druck-
kammer zu vermeiden, ist das Kraftübertragungsele-
ment unter Zwischenlage eines Lagers zur Drehmit-
nahmeentkopplung, das vorzugsweise als Wälzlager
ausgebildet ist, an das Betätigungselement anbind-
bar oder angebunden. Bei dieser Ausführungsform
kann das Lager entweder an dem Betätigungsele-
ment oder dem Kraftübertragungselement angeord-
net sein. Im erstgenannten Fall, der sich als beson-
ders vorteilhaft herausgestellt hat, wäre das Lager so-
mit als Teil der Baueinheit ausgebildet, die die Betä-
tigungseinrichtung mitsamt Betätigungselement um-
fasst, während das Lager im zweitgenannten Fall
dem Modul aus Lamellenkupplungsanordnung und
Kraftübertragungselement angehören würde.

[0026] Um die Anbindung des Kraftübertragungs-
elements im Rahmen der Montage an das Betäti-
gungselement der Betätigungseinrichtung zu verein-
fachen, weist das Modul aus Lamellenkupplungs-
anordnung und Kraftübertragungselement in einer
weiteren besonders bevorzugten Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung ein
Tragrohr auf, an dem der Lamellenträger in radia-
ler Richtung abstützbar oder abgestützt ist, wobei
das Tragrohr mit der Betätigungseinrichtung oder ei-
nem der Betätigungseinrichtung benachbarten Bau-
teil verbindbar oder verbunden ist. Hierbei hat es sich
als vorteilhaft herausgestellt, wenn der Lamellenträ-
ger rotierbar in radialer Richtung an dem Tragrohr
abstützbar ist, wobei dies besonders bevorzugt un-
ter Zwischenlage eines Wälzlagers erfolgt. Somit ist
auch das Wälzlager Teil des zuvor erwähnten Mo-
duls. Bei dieser Ausführungsform ist es ferner bevor-
zugt, wenn der Lamellenträger auch in mindestens
einer Axialrichtung an dem Tragrohr abstützbar oder
abgestützt ist. Durch die genannte axiale Abstützung
des Lamellenträgers wird eine sichere, vorbestimm-
te axiale Anordnung des Lamellenträgers bewirkt,
wenn das Tragrohr mit der Betätigungseinrichtung
oder dem benachbarten Bauteil verbunden ist. Als
besonders vorteilhaft hat es sich in diesem Zusam-
menhang herausgestellt, wenn das Tragrohr durch
Verschrauben mit der Betätigungseinrichtung oder
einem benachbarten Bauteil verbindbar oder verbun-
den ist. So kann das Tragrohr beispielsweise ein
Außen- oder Innengewinde aufweisen, das in oder
auf ein entsprechendes Innen- oder Außengewinde
an der Betätigungseinrichtung oder dem der Betäti-
gungseinrichtung benachbarten Bauteil ein- oder auf-
schraubbar ist. Bei dem hier wie auch vor- und nach-
stehend genannten benachbarten Bauteil der Betäti-
gungseinrichtung kann es sich beispielsweise um ein
feststehendes Gehäuse, vorzugsweise um eine Ge-
triebegehäuse, handeln, an dem in diesem Fall be-
sonders bevorzugt auch die Betätigungseinrichtung
angeordnet ist.
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[0027] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung
weist das zuvor erwähnte Modul einen Torsions-
schwingungsdämpfer auf, dessen Ausgangsseite an
der Eingangsseite der Lamellenkupplungsanordnung
abstützbar oder abgestützt ist. Somit kann auch der
Torsionsschwingungsdämpfer als Bestandteil des
Moduls in sinnvoller Weise zusammen mit der La-
mellenkupplungsanordnung und dem Kraftübertra-
gungselement im Rahmen der Montage verbaut wer-
den. Bei dieser Ausführungsform ist die Ausgangs-
seite des Torsionsschwingungsdämpfers vorzugs-
weise verliersicher an der Eingangsseite der Lamel-
lenkupplungsanordnung abstützbar oder abgestützt.
Dies kann beispielsweise durch einen Sicherungs-
ring erfolgen, der den in den Lamellenträger einge-
führten Torsionsschwingungsdämpfer in axialer Rich-
tung abstützt. Ebenso kann die verliersichere Abstüt-
zung durch ein Verschweißen der Ausgangsseite des
Torsionsschwingungsdämpfers mit der Eingangssei-
te der Lamellenkupplungsanordnung bewirkt werden.
Bei dieser Ausführungsform ist es ferner bevorzugt,
wenn der zuvor erwähnte Lamellenträger, der vor-
zugsweise die genannten Aussparungen aufweist,
die Eingangsseite der Lamellenkupplungsanordnung
ausbildet. Auch ist der genannte Lamellenträger vor-
zugsweise als Außenlamellenträger ausgebildet.

[0028] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung
ist das Modul derart mit der Betätigungseinrichtung
oder einem benachbarten Bauteil verbindbar oder
verbunden, dass das Kraftübertragungselement un-
abhängig von der Stellung des Betätigungselements
durch das Rückstellelement unmittelbar oder mittel-
bar gegen das Betätigungselement vorgespannt ist.
Auf diese Weise wird eine Trennung des Kraftübertra-
gungselements von dem Betätigungselement wäh-
rend des Betriebes verhindert, so dass ein geräusch-
volles Anschlagen des Betätigungselements mittel-
bar oder unmittelbar an dem Kraftübertragungsele-
ment bei einer erneuten Betätigung unterbleibt. Um
bei dieser Ausführungsform auch eine Entlastung des
Lamellenträgers oder des gegebenenfalls vorgese-
henen Stützelementes zu bewirken, ist es hierbei fer-
ner bevorzugt, wenn das Kraftübertragungselement
gegen das Betätigungselement, jedoch nicht gegen
den Lamellenträger oder das Stützelement vorge-
spannt ist. Bei dieser Ausführungsvariante findet die
tatsächliche Abstützung des Kraftübertragungsele-
ments an dem Lamellenträger, gegebenenfalls unter
Zwischenlage des Stützelements, somit nur während
der Montage statt, während die Abstützung nach der
Verbindung des Moduls mit der Betätigungseinrich-
tung oder einem benachbarten Bauteil unterbleibt.
Somit dient die Abstützung bei dieser Ausführungs-
form ausschließlich als Montagesicherung bei der
Montage oder Demontage des Moduls, wobei ein et-
waig vorhandenes Stützelement nach der Montage

unbelastet und somit weitgehend verschleißfrei an
dem Modul verbleiben kann.

[0029] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung
ist die Kupplungseinrichtung als Mehrfachkupplungs-
einrichtung, vorzugsweise als Doppelkupplungsein-
richtung, ausgebildet. So weist die als Mehrfachkupp-
lungseinrichtung ausgebildete Kupplungseinrichtung
in dieser Ausführungsform eine einer zweiten Getrie-
beeingangswelle zugeordnete, vorzugsweise eben-
falls nasslaufend ausgebildete, zweite Lamellen-
kupplungsanordnung zur wahlweisen Drehmoment-
übertragung zwischen der Antriebseinheit und der
zweiten Getriebeeingangswelle auf, wobei die zwei-
te Lamellenkupplungsanordnung über ein zwei-
tes Kraftübertragungselement, vorzugsweise hydrau-
lisch, betätigbar ist. Die verliersichere Abstützung
auch des zweiten Kraftübertragungselements gestal-
tet sich relativ einfach, zumal dieses in einer Axi-
alrichtung an dem ersten Kraftübertragungselement
verliersicher abgestützt oder abstützbar ist. Hierbei
ist es bevorzugt, wenn das zweite Kraftübertragungs-
element in Axialrichtung zwischen dem ersten Kraft-
übertragungselement und der Lamellenkupplungs-
anordnung bzw. dem Lamellenträger der Lamellen-
kupplungsanordnung angeordnet ist. Bei dieser Aus-
führungsform muss mithin kein zusätzliches Rast-
oder Stützmittel vorgesehen sein, zumal die verlier-
sichere Abstützung des ersten Kraftübertragungsele-
ments gleichermaßen die verliersichere Abstützung
des zweiten Kraftübertragungselements bewirkt. Bei
dieser Ausführungsform ist es ferner bevorzugt, wenn
die zweite Lamellenkupplungsanordnung und das
zweite Kraftübertragungselement als Teil des zusam-
menhängend verbaubaren oder verbauten Moduls
ausgebildet sind.

[0030] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung
weist das zweite Kraftübertragungselement Betäti-
gungsfinger, gegebenenfalls Axialfinger, auf, die sich
vorzugsweise durch Aussparungen in einem zwei-
ten Lamellenträger, gegebenenfalls in einem Stütz-
oder/und Radialabschnitt des zweiten Lamellenträ-
gers, der zweiten Lamellenkupplungsanordnung er-
strecken, um auf das Lamellenpaket der zweiten
Lamellenkupplungsanordnung einwirken zu können.
Hierbei ist es bevorzugt, wenn der zweite Lamel-
lenträger drehfest mit dem weiter vorne genannten
ersten Lamellenträger verbunden ist und beide La-
mellenträger besonders bevorzugt als Außenlamel-
lenträger ausgebildet sind. Wie bereits zuvor ange-
deutet, müssen für den zweiten Lamellenträger und
das zweite Kraftübertragungselement keine zusätzli-
chen Stützelemente vorgesehen sein, um die verlier-
sichere Abstützung des zweiten Kraftübertragungs-
elementes an dem zweiten Lamellenträger zu be-
wirken. Nichtsdestotrotz ist es bei dieser Ausfüh-
rungsform bevorzugt, wenn Führungselemente in die



DE 10 2011 122 741 A1    2012.06.21

8/24

Aussparungen in dem zweiten Lamellenträger einge-
setzt sind, über die die Betätigungsfinger des zwei-
ten Kraftübertragungselements in Umfangsrichtung
oder/und radialer Richtung an dem zweiten Lamellen-
träger abstützbar oder abgestützt sind. So haben die
genannten Führungselemente in den Aussparungen
des zweiten Lamellenträgers zwar keine Stützfunkti-
on in Axialrichtung, jedoch können diese die Betäti-
gungsfinger innerhalb der Aussparungen führen und
ein Anschlagen in zumindest einer der Umfangsrich-
tungen oder/und in einer der radialen Richtungen an
dem zweiten Lamellenträger verhindern, so dass die
Geräuschentwicklung und der Verschleiß an dieser
Stelle minimiert ist.

[0031] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung,
die als Doppelkupplungseinrichtung ausgebildet ist,
handelt es sich vorzugsweise um eine konzentri-
sche Doppelkupplungseinrichtung, bei der die bei-
den Lamellenkupplungsanordnungen mithin radial
geschachtelt angeordnet sind. Mit anderen Worten
sind die beiden Lamellenpakete der beiden Lamel-
lenkupplungsanordnungen radial geschachtelt ange-
ordnet.

[0032] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner einen
Antriebsstrang eines Kraftfahrzeugs mit einer An-
triebseinheit und einem Getriebe, wobei eine Kupp-
lungseinrichtung der erfindungsgemäßen Art zwi-
schen der Antriebseinheit und dem Getriebe ange-
ordnet ist. Bei der Antriebseinheit handelt es sich
vorzugsweise um einen Verbrennungsmotor, beson-
ders bevorzugt einen Kolbenmotor oder einen Hub-
kolbenmotor, während das Getriebe vorzugsweise
als Doppelkupplungsgetriebe ausgebildet ist, wobei
die Kupplungseinrichtung in diesem Fall besonders
bevorzugt als Doppelkupplungseinrichtung ausgebil-
det ist.

[0033] Die Erfindung wird im Folgenden anhand bei-
spielhafter Ausführungsformen unter Bezugnahme
auf die beigefügten Zeichnungen näher erläutert. Es
zeigen:

[0034] Fig. 1 eine Seitenansicht einer Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Kupplungseinrichtung
in geschnittener Darstellung,

[0035] Fig. 2 die Kupplungseinrichtung von Fig. 1
vor dem Verbinden des Moduls mit der Betätigungs-
einrichtung,

[0036] Fig. 3 eine vergrößerte Darstellung des Aus-
schnitts A von Fig. 2 in einer ersten Ausführungsva-
riante,

[0037] Fig. 4 eine Draufsicht in Richtung des Pfeils
B von Fig. 3 in geschnittener Darstellung,

[0038] Fig. 5 unterschiedliche Ansichten des Stütz-
elements aus den Fig. 3 und Fig. 4,

[0039] Fig. 6 den Ausschnitt A von Fig. 2 in vergrö-
ßerter Darstellung in einer zweiten Ausführungsvari-
ante,

[0040] Fig. 7 den Ausschnitt A von Fig. 2 in vergrö-
ßerter Darstellung in einer dritten Ausführungsvarian-
te,

[0041] Fig. 8 den Ausschnitt A von Fig. 2 in vergrö-
ßerter Darstellung in einer vierten Ausführungsvari-
ante,

[0042] Fig. 9 eine Draufsicht in Richtung des Pfeils
C von Fig. 8 in geschnittener Darstellung und

[0043] Fig. 10 verschiedene Ansichten des in den
Fig. 8 und Fig. 9 gezeigten Stützelements.

[0044] Die Fig. 1 und Fig. 2 zeigen eine Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Kupplungsein-
richtung 2. Die Kupplungseinrichtung 2 ist als Mehr-
fachkupplungseinrichtung ausgebildet, wobei es sich
im vorliegenden Fall um eine Doppelkupplungsein-
richtung handelt. Genauer gesagt handelt es sich
um eine konzentrische Doppelkupplungseinrichtung.
Die Kupplungseinrichtung 2 ist innerhalb eines An-
triebsstrangs eines Kraftfahrzeugs zwischen einer
Antriebseinheit 4, die in der Fig. 1 lediglich sche-
matisch angedeutet ist, und einem Getriebe 6 ange-
ordnet, das in den Figuren ebenfalls lediglich sche-
matisch angedeutet ist. Die Antriebseinheit 4 ist vor-
zugsweise von einem Verbrennungsmotor, beson-
ders bevorzugt von einem Kolbenmotor oder Hub-
kolbenmotor, gebildet, während das Getriebe 6 ein
Doppelkupplungsgetriebe ist. Die Kupplungseinrich-
tung 2 ist in den einander entgegengesetzten axia-
len Richtungen 8, 10 zwischen der Antriebseinheit 4
und dem Getriebe 6 angeordnet, wobei sich die Dreh-
achse 12 der Kupplungseinrichtung 2 in die einan-
der entgegengesetzten axialen Richtungen 8, 10 er-
streckt. In den Figuren sind ferner die einander entge-
gengesetzten radialen Richtungen 14, 16 sowie die
einander entgegengesetzten Umfangsrichtungen 18,
20 der Kupplungseinrichtung 2 anhand entsprechen-
der Pfeile dargestellt. Die beiden nicht dargestell-
ten Getriebeeingangswellen des Getriebes 6 erstre-
cken sich entlang der Drehachse 12 in den axialen
Richtungen 8, 10, wobei eine der beiden Getriebe-
eingangswellen als Hohlwelle ausgebildet ist, durch
die sich koaxial die andere Getriebeeingangswelle er-
streckt. Die beiden nicht näher dargestellten Getrie-
beeingangswellen sind somit in radialer Richtung 14,
16 geschachtelt angeordnet.

[0045] Die Kupplungseinrichtung 2 weist eine erste
Lamellenkupplungsanordnung 22, die der nicht dar-
gestellten ersten Getriebeeingangswelle zugeordnet
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ist, und eine zweite Lamellenkupplungsanordnung 24
auf, die der nicht dargestellten zweiten Getriebeein-
gangswelle zugeordnet ist. Da es sich bei der Kupp-
lungseinrichtung 2 um eine konzentrische Doppel-
kupplungseinrichtung handelt, sind die beiden Kupp-
lungsanordnungen 22, 24 in radialer Richtung 14,
16 geschachtelt angeordnet. Somit kann die erste
Lamellenkupplungsanordnung 22 auch als außenlie-
gende Lamellenkupplungsanordnung 22 bezeichnet
werden, während die zweite Lamellenkupplungsan-
ordnung 24 auch als innenliegende Lamellenkupp-
lungsanordnung 24 bezeichnet werden kann. Bei bei-
den Lamellenkupplungsanordnungen 22, 24 handelt
es sich um nasslaufende Lamellenkupplungsanord-
nungen. Außerdem sind die beiden Lamellenkupp-
lungsanordnungen 22, 24 jeweils hydraulisch betätig-
bar, wie dies später noch näher erläutert werden soll.

[0046] Beide Lamellenkupplungsanordnungen 22,
24 weisen jeweils ein Lamellenpaket 26, 28 aus
wechselweise aufeinander folgenden Außenlamel-
len 30 und Innenlamellen 32 auf. Die Außenlamel-
len 30 sind dabei als reibbelaglose Lamellen oder
Stahllamellen ausgebildet, während die Innenlamel-
len 32 als Lamellen mit Reibbelag oder Reiblamel-
len ausgebildet sind. Bei dem Reibbelag handelt es
sich vorzugsweise um einen Papierreibbelag. Wäh-
rend die erste Lamellenkupplungsanordnung 22 der
wahlweisen Drehmomentübertragung zwischen der
Antriebseinheit 4 und der ersten Getriebeeingangs-
welle dient, die hier als außenliegende Hohlwelle
ausgebildet ist, dient die zweite Lamellenkupplungs-
anordnung 24 der wahlweisen Drehmomentübertra-
gung zwischen der Antriebseinheit 4 und der zweiten
Getriebeeingangswelle, die in der dargestellten Aus-
führungsform als innenliegende zweite Getriebeein-
gangswelle ausgebildet sein soll, wenngleich dies in
den Figuren nicht gezeigt ist.

[0047] Die beiden Lamellenkupplungsanordnungen
22, 24 weisen jeweils einen Außenlamellenträger,
nämlich einen ersten Lamellenträger 34 und einen
zweiten Lamellenträger 36 auf. Die beiden Lamellen-
träger 34, 36 weisen jeweils einen im Wesentlichen
rohrförmigen Außenlamellentragabschnitt 38 und ei-
nen sich in axialer Richtung 10 an den Außenla-
mellentragabschnitt 38 anschließenden und in radia-
ler Richtung 16 nach innen erstreckenden Stützab-
schnitt 40, 42 auf, der aufgrund seiner Erstreckungs-
richtung auch als Radialabschnitt bezeichnet wer-
den kann. Die Stützabschnitte 40, 42 dienen dabei
der Abstützung des jeweiligen Außenlamellentragab-
schnitts 38 in radialer Richtung 14, 16. Wie aus Fig. 1
und Fig. 2 ersichtlich, sind der erste und zweite La-
mellenträger 34, 36 drehfest miteinander verbunden,
wobei dies vorzugsweise durch eine Befestigung des
Stützabschnitts 40 an dem Stützabschnitt 42 erfolgt.
Hierbei hat sich eine Verschweißung des Stützab-
schnitts 40 mit dem Stützabschnitt 42 als vorteilhaft
herausgestellt.

[0048] Der Stützabschnitt 42 geht in radialer Rich-
tung 16 nach innen in einen rohrförmigen Abschnitt
44 über, der sich in axialer Richtung 8 erstreckt, um
anschließend in einen Radialabschnitt 46 überzuge-
hen, der über eine Stütznabe 48 unter Zwischenlage
eines Wälzlagers 50 in radialer Richtung 14, 16 an ei-
nem Tragrohr 52 abgestützt ist. Mithin sind der erste
und zweite Lamellenträger 34, 36 rotierbar in radialer
Richtung 14, 16 und auch in Axialrichtung 8 an dem
Tragrohr 52 abstützbar oder abgestützt. Die Abstüt-
zung in radialer Richtung 14, 16 erfolgt dabei über
einen rohrförmigen Abschnitt 54 des Tragrohrs 52,
während die Abstützung in axialer Richtung 8 Über ei-
nen sich in radialer Richtung 14 ausgehend von dem
in axiale Richtung 8 weisenden Ende des rohrförmi-
gen Abschnitts 44 erstreckenden Flanschabschnitts
55. Das Tragrohr 52 ist in axialer Richtung 10 mit ei-
ner Betätigungseinrichtung 56 verbindbar oder ver-
bunden, wobei dies vorzugsweise durch Verschrau-
ben erfolgt, wie dies in Fig. 1 angedeutet ist. Auf den
Aufbau der Betätigungseinrichtung 56 wird später nä-
her eingegangen. Dank des mit den Lamellenpake-
ten 26, 28 radial geschachtelt angeordneten rohrför-
migen Abschnitts 44 kann ein besonders kompak-
ter und platzsparender Aufbau der Kupplungseinrich-
tung 2 erzielt werden.

[0049] Die beiden Lamellenträger 34, 36 bilden auch
die Eingangsseite der jeweiligen Lamellenkupplungs-
anordnung 22 bzw. 34 aus. Dabei ist die Eingangs-
seite beider Lamellenkupplungsanordnungen 22, 24
drehfest und verliersicher an einer Ausgangsseite
eines Torsionsschwingungsdämpfers 58 abstützbar
oder abgestützt. Zu diesem Zweck ist der Außen-
lamellentragabschnitt 38 der ersten Lamellenkupp-
lungsanordnung 22 in axialer Richtung 8 über den
Außenlamellentragabschnitt 38 der zweiten Lamel-
lenkupplungsanordnung 34 hervorstehend ausgebil-
det, so dass der Torsionsschwingungsdämpfer 58
drehfest innerhalb des Außenlamellentragabschnitts
38 der ersten Lamellenkupplungsanordnung 22 auf-
genommen ist. Um die Ausgangsseite des Torsions-
schwingungsdämpfers 58 drehfest und verliersicher
mit der Eingangsseite der Lamellenkupplungsanord-
nungen 22, 24 in Form des verlängerten Außenla-
mellentragabschnitts 38 zu verbinden, ist die Aus-
gangsseite des Torsionsschwingungsdämpfers 58
mit dem verlängerten Außenlamellentragabschnitt 38
verschweißt, wie dies anhand der Schweißstelle 60 in
der Figur angedeutet ist. Die Eingangsseite des Tor-
sionsschwingungsdämpfers 58 ist hingegen über ei-
ne Eingangsnabe 62 drehfest mit der Ausgangssei-
te der Antriebseinheit 4 verbindbar oder verbunden.
Dank der Abstützung der Eingangsseite der Lamel-
lenkupplungsanordnung 22 und 24 an dem Tragrohr
52 bleiben die Getriebeeingangswellen weitgehend
unbeeinflusst von Schwingungen der Antriebswelle
der Antriebseinheit 4 und umgekehrt.
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[0050] Die Ausgangsseiten der Lamellenkupplungs-
anordnung 22, 24 werden jeweils von Innenlamellen-
trägern 64, 66 gebildet, die einen im Wesentlichen
rohrförmigen Innenlamellentragabschnitt 68 und ei-
nen in Axialrichtung 8 daran anschließenden, sich in
radialer Richtung 16 nach innen erstreckenden Stütz-
abschnitt 70 aufweisen, der in radialer Richtung 16
nach innen in eine Ausgangsnabe 72 übergeht, die
jeweils mit einer der beiden Getriebeeingangswellen
in Drehmitnahmeverbindung steht.

[0051] Um eine Betätigungskraft von der zuvor er-
wähnten Betätigungseinrichtung 56 auf die Lamel-
lenkupplungsanordnungen 22, 24 übertragen zu kön-
nen, ist der ersten Lamellenkupplungsanordnung 22
ein erstes Kraftübertragungselement 74 zugeordnet,
während der zweiten Lamellenkupplungsanordnung
24 ein zweites Kraftübertragungselement 76 zuge-
ordnet ist. Beide Kraftübertragungselemente 74, 76
sind auf der dem jeweiligen Lamellenpaket 26, 28
abgewandten Seite des Stützabschnitts 40 bzw. 42
angeordnet, wobei das zweite Kraftübertragungsele-
ment 76 in axialer Richtung 8, 10 zwischen dem
Stützabschnitt 42 und dem ersten Kraftübertragungs-
element 74 angeordnet bzw. eingeschlossen ist. Bei-
de Kraftübertragungselemente 74, 76 übertragen die
Betätigungskraft der Betätigungseinrichtung 56 im
Verhältnis 1:1 und ohne Hebelübersetzung auf die
jeweilige Lamellenkupplungsanordnung 22 bzw. 24,
wobei keines der beiden Kraftübertragungselemen-
te 74, 76 einen Eigenkraftbeitrag leistet. So sind
die Kraftübertragungselemente 74, 76 insbesondere
nicht als federnde Kraftübertragungselemente oder
als Tellerfedern ausgebildet, sondern vielmehr als re-
lativ starre Kraftübertragungselemente.

[0052] Damit die in axialer Richtung 10 hinter den
Stützabschnitten 40, 42 angeordneten Kraftübertra-
gungselemente 74, 76, vorzugsweise unmittelbar,
auf das jeweilige Lamellenpaket 26, 28 der Lamellen-
kupplungsanordnung 22, 24 einwirken können, sind
in dem Stützabschnitt 40 in Umfangsrichtung 18, 20
aufeinander folgende Aussparungen 78 vorgesehen,
während in dem Stützabschnitt 42 in Umfangsrich-
tung 18, 20 aufeinander folgende Aussparungen 80
vorgesehen sind. In radialer Richtung 14 außen an
den Kraftübertragungselementen 74 und 76 sind hin-
gegen Betätigungsfinger 82, 84 vorgesehen, die sich
in axialer Richtung 8 durch die Aussparungen 78, 80
bis zu dem Lamellenpaket 26, 28 der jeweiligen La-
mellenkupplungsanordnung 22 bzw. 24 erstrecken,
um die Betätigungskraft der Betätigungseinrichtung
56 auf die Lamellenkupplungsanordnungen 22, 24
übertragen zu können. Da sich die Betätigungsfinger
82, 84 im Wesentlichen in axiale Richtung 8 bis zu
ihrem freien Ende erstrecken, können diese auch als
Axialfinger bezeichnet werden.

[0053] An ihrem in radialer Richtung 16 weiter in-
nen angeordneten Abschnitt stehen die beiden Kraft-

übertragungselemente 74, 76 in Wirkverbindung mit
der Betätigungseinrichtung 56, bei der es sich um ei-
ne hydraulische Betätigungseinrichtung handelt. Aus
Fig. 1 ist ferner ersichtlich, dass die Kraftübertra-
gungselemente 74, 76 in ihrem in radialer Richtung
16 weiter innen liegenden Bereich ausgebaucht sind,
um sich zumindest teilweise in den von dem rohr-
förmigen Abschnitt 44 umgebenen Innenraum zu er-
strecken und somit auch teilweise radial geschachtelt
mit den Lamellenpaketen 26, 28 der Lamellenkupp-
lungsanordnungen 22, 24 angeordnet zu sein. Wie
bereits zuvor angedeutet, wird hierdurch ein beson-
ders kompakter und platzsparender Aufbau erzielt.
Die Betätigungseinrichtung 56 selbst weist ein fest-
stehendes Gehäuse 86 auf, das vorzugsweise an ei-
nem nicht näher dargestellten Gehäuse des Getrie-
bes 6 befestigt oder als Teil eines solchen ausge-
bildet ist. In dem feststehenden Gehäuse 86 ist ei-
ne erste hydraulisch mit Druck beaufschlagbare erste
Druckkammer 88 und eine hydraulisch mit Druck be-
aufschlagbare zweite Druckkammer 90 ausgebildet,
wobei die beiden Druckkammern 88, 90 jeweils als
Ringkammern ausgebildet sind, in denen ein ringför-
miges erstes Betätigungselement 92 bzw. ein ringför-
miges zweites Betätigungselement 94 in den axialen
Richtungen 8, 10 verschiebbar geführt ist. Die beiden
Betätigungselemente 92, 94 sind als Betätigungskol-
ben ausgebildet.

[0054] Das in radialer Richtung 16 innenliegende
Ende des ersten Kraftübertragungselements 74 ist
in axialer Richtung 10 unter Zwischenlage eines
Wälzlagers 96 zur Drehmitnahmeentkopplung in Um-
fangsrichtung 18, 20 an dem ersten Betätigungsele-
ment 92, vorzugsweise unter Vorspannung, abge-
stützt, während das in radialer Richtung 16 innenlie-
gende Ende des zweiten Kraftübertragungselements
96 unter Zwischenlage eines Wälzlagers 98 in axia-
ler Richtung 10 an dem zweiten Betätigungselement
94, vorzugsweise unter Vorspannung, abgestützt ist.
Während die Betätigungselemente 92, 94 jeweils le-
diglich an dem entsprechenden Wälzlager 96, 98 in
axialer Richtung 10 abgestützt sind, sind die Wälzla-
ger 96, 98 hinsichtlich der axialen Richtungen 8, 10
an dem jeweiligen Betätigungselement 92, 94 ange-
ordnet und festgelegt. Alternativ könnten die Betäti-
gungselemente 92, 94 lediglich in axialer Richtung 8
an den Wälzlagern 96, 98 abgestützt sein, während
die Wälzlager 96, 98 hinsichtlich der axialen Richtun-
gen 8, 10 an den Kraftübertragungselementen 74, 96
festgelegt sind, die erstgenannte und in Fig. 1 gezeig-
te Ausführungsvariante ist jedoch bevorzugt.

[0055] Im montierten Zustand der Kupplungseinrich-
tung 2, wie er in Fig. 1 gezeigt ist, ist das Tragrohr
52 mit einem rohrförmigen Abschnitt 100 des Ge-
häuses 86 oder des Getriebegehäuses verbunden
bzw. verschraubt, wobei sich die nicht dargestellten
Getriebeeingangswellen in axialer Richtung 8 ausge-
hend von dem Getriebe 6 durch den rohrförmigen Ab-



DE 10 2011 122 741 A1    2012.06.21

11/24

schnitt 100 des Gehäuses 86 und den rohrförmigen
Abschnitt 54 des Tragrohrs 52 erstrecken, um über
die Ausgangsnaben 72 mit der jeweiligen Lamellen-
kupplungsanordnung 22, 24 in Drehmitnahmeverbin-
dung zu stehen.

[0056] Das erste Kraftübertragungselement 74 ist
verliersicher an dem als Außenlamellenträger aus-
gebildeten ersten Lamellenträger 34 der ersten La-
mellenkupplungsanordnung 22 abstützbar oder ab-
gestützt. Genauer gesagt ist das erste Kraftübertra-
gungselement 74 mit dem ersten Lamellenträger 34
verrastet, um die verliersichere Abstützbarkeit oder
Abstützung des ersten Kraftübertragungselements
74 an dem ersten Lamellenträger 34 zu bewirken. So
sind die Betätigungsfinger 82 des ersten Kraftübertra-
gungselements 74 derart verrastend in der Axialrich-
tung 8 in die Aussparungen 78 einführbar oder einge-
führt, dass das gesamte erste Kraftübertragungsele-
ment 74 in der entgegengesetzten Axialrichtung 10
über die Betätigungsfinger 82 an dem ersten Lamel-
lenträger 34 verliersicher abstützbar oder abgestützt
ist. In der dargestellten Ausführungsform erfolgt je-
doch keine unmittelbare Abstützung des ersten Kraft-
übertragungselements 74 an dem ersten Lamellen-
träger 34, vielmehr ist das erste Kraftübertragungs-
element 74 mittelbar über mindestens zwei, vorzugs-
weise mindestens drei, als Kunststoffelement ausge-
bildete Stützelemente 102 an dem ersten Lamellen-
träger 34 in Axialrichtung 10 abstützbar und mit die-
sem verrastet. In der dargestellten Ausführungsform
sind die Stützelemente 102 an dem ersten Lamellen-
träger 34 befestigt, wobei die Stützelemente 102 in
die Aussparungen 78 eingesetzt sind, um abstützend
und verrastend mit dem sich in Axialrichtung 8, 10
durch die Aussparung 78 bewegenden Betätigungs-
finger 82 zusammenzuwirken. Ergänzend sei jedoch
darauf hingewiesen, dass das Stützelement 102 al-
ternativ auch an dem ersten Kraftübertragungsele-
ment 74 bzw. an dessen Betätigungsfingern 82 be-
festigt sein könnte, um abstützend und verrastend mit
dem sich relativ zu dem ersten Kraftübertragungsele-
ment 74 und somit auch zu dem Stützelement 102
bewegenden ersten Lamellenträger 34 zusammen-
zuwirken.

[0057] Die Vorteile der genannten verliersicheren
Abstützung oder Abstützbarkeit des ersten Kraftüber-
tragungselements 74 in axialer Richtung 10 an dem
ersten Lamellenträger 34 vermittels der Stützelemen-
te 102 werden insbesondere bei Betrachtung der
Fig. 2 deutlich. So bildet das verliersicher an dem ers-
ten Lamellenträger 34 abgestützte erste Kraftüber-
tragungselement 74 mit der ersten und zweiten La-
mellenkupplungsanordnung 22, 24 und dem Torsi-
onsschwingungsdämpfer 58 ein zusammenhängend
verbaubares oder verbautes Modul 104. Die Betäti-
gungseinrichtung 56 bildet zusammen mit den an den
Betätigungselementen 92, 94 befestigten Wälzlagern
96, 98 jedoch eine vor der Endmontage separat von

dem Modul 104 ausgebildete Baueinheit 106 aus. Die
Grenzen zwischen dem Modul 104 und der Bauein-
heit 106 sind in der Fig. 2 anhand von gestrichelten
Linien angedeutet. Bei der dargestellten Modulbau-
weise kann zunächst die Baueinheit 106 feststehend
an dem nicht dargestellten Getriebegehäuse des Ge-
triebes 6 befestigt werden. Anschließend kann das
Modul 104 mit der Baueinheit 106 verbunden bzw. an
dieser befestigt werden.

[0058] Im Rahmen dieser Montage des Moduls 104
an der Baueinheit 106 könnte sich das erste Kraft-
übertragungselement 74 in axiale Richtung 10 von
dem Modul 104 lösen, wenn keine verliersichere Ab-
stützung in axialer Richtung 10 durch die Stützele-
mente 102 sichergestellt wäre. So ist das erste Kraft-
übertragungselement 74 bei der dargestellten Aus-
führungsform nicht nur in Axialrichtung 8 an den La-
mellenkupplungsanordnungen 22, 24, sondern auch
in axialer Richtung 10 über die Stützelemente 102 an
dem ersten Lamellenträger 34 verliersicher abstütz-
bar, so dass die Handhabung und Montage des Mo-
duls 104 beim Verbinden mit der Baueinheit 106 ein-
fach und sicher durchführbar ist. Jedoch auch das
zweite Kraftübertragungselement 76 für die zweite
Lamellenkupplungsanordnung 24 ist als Teil des Mo-
duls 104 sowohl in axialer Richtung 8 an der Lamel-
lenkupplungsanordnung 24 als auch in axialer Rich-
tung 10 verliersicher abgestützt oder abstützbar. Dies
ist in der dargestellten Ausführungsform dadurch si-
chergestellt, dass das zweite Kraftübertragungsele-
ment 76 wie bereits zuvor erwähnt – in axialer Rich-
tung 8, 10 zwischen dem zweiten Lamellenträger 36
einerseits und dem ersten Kraftübertragungselement
74 andererseits angeordnet ist, so dass das zwei-
te Kraftübertragungselement 76 in axialer Richtung
10 verliersicher an dem ersten Kraftübertragungsele-
ment 74 abgestützt oder abstützbar ist.

[0059] Da die verliersichere Abstützung des zwei-
ten Kraftübertragungselements 76 in axialer Rich-
tung 10 bereits über das erste Kraftübertragungs-
element 74 erfolgt, sind in die den Betätigungsfin-
gern 84 des zweiten Kraftübertragungselements 76
zugeordneten Aussparungen 80 keine Stützelemen-
te im Sinne der Stützelemente 102, sondern vielmehr
Führungselemente 108 eingesetzt und dort befestigt.
Auch die Führungselemente 108 sind als Kunststof-
felemente ausgebildet, bewirken jedoch weder ein
Verrasten mit den Betätigungsfingern 84 noch eine
verliersichere Abstützung derselben in Axialrichtung
10. Die Führungselemente 108 sind vielmehr rah-
menartig ausgebildet, so dass die Betätigungsfinger
84 unter Zwischenlage der Führungselemente 108 in
Umfangsrichtung 18, 20 oder/und in radialer Richtung
14, 16 an dem Rand der Aussparungen 80 und somit
an dem zweiten Lamellenträger 36 abstützbar oder
abgestützt sind. Mithin sollen die Führungselemen-
te 108 an dieser Stelle einen verringerten Verschleiß
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und ein geräuscharmes Führen der Betätigungsfin-
ger 84 innerhalb der Aussparungen 80 bewirken.

[0060] Wie aus den Fig. 1 und Fig. 2 ersichtlich,
sind mehrere Rückstellelemente 110, 112 vorgese-
hen, wobei die Rückstellelemente 110 dem Zurück-
stellen des ersten Kraftübertragungselements 74 in
axialer Richtung 10 dienen, während die Rückstel-
lelemente 112 dem Zurückstellen des zweiten Kraft-
übertragungselements 76 in axialer Richtung 10 die-
nen. In der dargestellten Ausführungsform wirken die
Rückstellelemente 110, 112 jeweils zwischen den Au-
ßenlamellen 30 der Lamellenpakete 26, 28, wobei die
Rückstellelemente 110, 112 jeweils am Außendurch-
messer des jeweiligen Lamellenpakets 26, 28 ange-
ordnet sind. Um dabei den relativ kleinen Bauraum
für die Rückstellelemente 110, 112 sinnvoll zu nut-
zen, sind die Rückstellelemente 110, 112 jeweils als
in Umfangsrichtung 18, 20 gewellte und umlaufende
Ringfedern ausgebildet. Alternativ wären an dieser
Stelle jedoch auch Tellerfedern einsetzbar. Alterna-
tiv oder ergänzend könnten auch Rückstellelemen-
te zwischen den Lamellenträgern 34, 36 einerseits
und den Kraftübertragungselementen 74, 76 ande-
rerseits wirken, wobei diese Rückstellelemente auch
als Rückstellfedern, Schraubenfedern oder Tellerfe-
dern ausgebildet sein könnten. Hierbei ist es bevor-
zugt, wenn die zwischen den Lamellen 30 wirkenden
Rückstellelemente 110, 112 durch die zwischen den
Lamellenträgern 34, 36 und den Kraftübertragungs-
elementen 74, 76 wirkenden Rückstellelemente er-
gänzt werden, wobei die letztgenannten Rückstellele-
mente in den Figuren schematisch angedeutet und
mit den Bezugszeichen 114 bzw. 116 versehen sind.

[0061] Sowohl das erste Kraftübertragungselement
74 als auch das zweite Kraftübertragungselement 76
ist über die Betätigungsfinger 82 und das Stützele-
ment 102 entgegen der Rückstellkraft der Rückstel-
lelemente 110, 112, 114, 116, die in axialer Rich-
tung 10 wirken, an dem ersten Lamellenträger 34 ab-
stützbar oder abgestützt. Dabei kann das erste Kraft-
übertragungselement 74 durch die Rückstellkraft der
Rückstellelemente 110, 112, 114, 116 entweder ge-
gen den ersten Lamellenträger 34 vorgespannt sein
oder ohne eine Vorspannung durch die Rückstellkraft
der Rückstellelemente 110, 112, 114, 116 an dem ers-
ten Lamellenträger 34 abstützbar sein, wenn das Mo-
dul 104 noch nicht mit der Baueinheit 106 bzw. der
Betätigungseinrichtung 56 verbunden ist.

[0062] Um das Modul 104 mit der Baueinheit 106 zu
verbinden und somit die Kraftübertragungselemen-
te 74, 76 an die zugehörigen Betätigungselemen-
te 92, 94 anzubinden, muss lediglich das Tragrohr
52 in axialer Richtung 10 an den rohrförmigen Ab-
schnitt 100 der mittlerweile am Getriebegehäuse be-
festigten Baueinheit 106 herangeführt werden, um
das Tragrohr 52 anschließend in Umfangsrichtung 20
zu drehen und somit mit dem rohrförmigen Abschnitt

100 zu verschrauben. Mit anderen Worten kann das
Modul 104 unter Abstützung des ersten Kraftüber-
tragungselements 74 in axialer Richtung 10 an dem
ersten Betätigungselement 92 und unter Abstützung
des zweiten Kraftübertragungselements 76 in axia-
ler Richtung 10 an dem zweiten Betätigungselement
94 mit der Baueinheit 106 bzw. der Betätigungsein-
richtung 56 verbunden werden, um die genannte An-
bindung an die Betätigungselemente 92, 94 zu be-
wirken. Das Modul 104 ist derart mit der Baueinheit
106 bzw. der Betätigungseinrichtung 56 verbindbar
oder verbunden, dass das erste Kraftübertragungs-
element 74 unabhängig von der Stellung des ers-
ten Betätigungselements 92 in axialer Richtung 8, 10
durch die Rückstellelemente 110 und 114, gegebe-
nenfalls auch 112 und 116, mittelbar über das Wälz-
lager 96 gegen das erste Betätigungselement 92 vor-
gespannt ist, wobei die Rückstellkraft der Rückstel-
lelemente 110 und 114, gegebenenfalls auch 112 und
116, jedoch keine Vorspannung des ersten Kraftüber-
tragungselements 74 über die Betätigungsfinger 82
und das Stützelement 102 in axialer Richtung 10 ge-
gen den ersten Lamellenträger 34 bewirkt, sobald das
Modul 104 die in Fig. 1 gezeigte Befestigungsposition
an der Baueinheit 106 bzw. der Betätigungseinrich-
tung 56 erreicht hat. Spätestens bei Erreichen der Be-
festigungsposition nach Fig. 1 erfolgt somit keine Ab-
stützung des ersten Kraftübertragungselements 74
mehr über das Stützelement 102 an dem ersten La-
mellenträger 34, so dass das Stützelement 102 im
Normalbetrieb der Kupplungseinrichtung 2 unbelas-
tet und somit einem geringen Verschleiß unterworfen
ist. Erst bei einer Demontage des Moduls 104 kann
das Stützelement 102 wieder seine Wirkung entfal-
ten.

[0063] Nachstehend werden vier unterschiedliche
Ausführungsvarianten der Kupplungseinrichtung 2
nach den Fig. 1 und Fig. 2 unter Bezugnahme auf
die Fig. 3 bis Fig. 10 beschrieben, wobei die voran-
gehende Beschreibung der Fig. 1 und Fig. 2 auch für
die jeweilige Ausführungsvariante gilt.

[0064] In den Fig. 3 bis Fig. 5 ist eine erste Ausfüh-
rungsvariante zu den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellt.
Wie aus den Fig. 3 und Fig. 4 ersichtlich, sind dieje-
nigen Betätigungsfinger 82, die einem der Stützele-
mente 102 zugeordnet sind, in der Art eines das Stüt-
zelement 102 von innen hintergreifenden Hammer-
kopfes ausgebildet. Wie insbesondere aus Fig. 4 er-
sichtlich, erstreckt sich der Hammerkopf dabei in den
Umfangsrichtungen 18, 20. Man kann auch sagen,
dass die Betätigungsfinger 82 an ihrem freien Ende
hammerförmig ausgebildet sind. Das in die Ausspa-
rung 78 eingesetzte Stützelement 102, das in Fig. 5
in unterschiedlichen Ansichten dargestellt ist, weist
im Wesentlichen einen rahmenartigen Grundkörper
118 auf, der eine in den axialen Richtungen 8, 10
durchgehende Öffnung umgibt, durch die sich der
Betätigungsfinger 82 hindurch erstrecken kann. Das
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formschlüssig, vorzugsweise verrastend, in die Aus-
sparung 78 eingesetzte und darin befestigte Stütz-
element 102 weist ferner zwei in Umfangsrichtung
18, 20 einander gegenüberliegende Rastzungen 120,
122 auf, die an ihrem freien Ende vorzugsweise ei-
ne Rastnase aufweisen, wenngleich diese Rastnase
in den Fig. 3 bis Fig. 5 nicht dargestellt ist. Bei der
dargestellten ersten Ausführungsvariante nach den
Fig. 3 bis Fig. 5 ist das Stützelement 102 ausschließ-
lich in den beiden Umfangsrichtungen 18, 20 über die
Rastzungen 120 und 122 mit dem jeweiligen Betäti-
gungsfinger 82 verrastbar oder verrastet, indem sich
die elastisch biegbaren Rastzungen 120, 122 nach
dem Einführen des Betätigungsfinger 82 in Form ei-
nes Hammerkopfes elastisch zurückstellen und den
Hammerkopf auf diese Weise hintergreifen, wie dies
insbesondere in Fig. 4 zu sehen ist.

[0065] Fig. 6 zeigt eine zweite Ausführungsvariante,
die der ersten Ausführungsvariante nach den Fig. 3
bis Fig. 5 im Wesentlichen gleicht, so dass nach-
stehend lediglich auf die Unterschiede eingegangen
werden soll und die vorangehende Beschreibung im
Übrigen entsprechend gilt.

[0066] Bei der zweiten Ausführungsvariante ist der
Betätigungsfinger 82 in der Art eines das Stützele-
ment 102 hintergreifenden Hakens ausgebildet, wo-
bei das Stützelement 102 hier in radialer Richtung 16
nach innen durch den hakenförmigen Betätigungs-
finger 82 hintergriffen wird. Mit anderen Worten er-
streckt sich der Haken in radialer Richtung 16. Bei
dieser Ausführungsvariante ist lediglich eine Rast-
zunge 124 vorgesehen, die in radialer Richtung 14
nach außen mit dem Betätigungsfinger 82 verrast-
bar ist, indem die Rastzunge 124 nach dem Einfüh-
ren des Betätigungsfingers 82 in radialer Richtung 14
nach außen in das Stützelement 102 elastisch zu-
rückrastet.

[0067] Die dritte Ausführungsvariante nach Fig. 7
entspricht im Wesentlichen der Ausführungsvariante
nach Fig. 6, so dass nachstehend lediglich die Unter-
schiede erläutert werden und die vorangehende Be-
schreibung im Übrigen entsprechend gilt.

[0068] Im Gegensatz zu der zweiten Ausführungsva-
riante erstreckt sich der in der Art eines Hakens aus-
gebildete Betätigungsfinger 82 bei der dritten Ausfüh-
rungsvariante in radialer Richtung 14 nach außen,
um das Stützelement 102 zu hintergreifen. In entspre-
chender Weise ist eine Rastzunge 126 vorgesehen,
die ausgehend von dem rahmenförmigen Grundkör-
per 118 des Stützelements 102 im entspannten Zu-
stand in radialer Richtung 16 nach innen hervorsteht,
um den sich in radialer Richtung 14 nach außen er-
streckenden Haken des Betätigungsfingers 82 hinter-
greifen zu können.

[0069] Die Ausführungsvariante nach den Fig. 8 bis
Fig. 10 entspricht im Wesentlichen den vorange-
hend beschriebenen Ausführungsvarianten nach den
Fig. 3 bis Fig. 7, so dass nachstehend lediglich
auf die Unterschiede eingegangen werden soll und
die vorangehende Beschreibung im übrigen entspre-
chend gilt.

[0070] Bei der vierten Ausführungsvariante nach
den

[0071] Fig. 8 bis Fig. 10 weist der Betätigungsfinger
82 eine Rastvertiefung, eine Rastaussparung oder
ein Rastfenster auf. In der dargestellten Ausführungs-
form nach Fig. 8 bis Fig. 10 soll von einem Rast-
fenster 128 die Rede sein. Das Rastfenster 128 ist
in radialer Richtung 14, 16 durchgehend ausgebildet,
wobei an dem rahmenförmigen Grundkörper 118 des
Stützelements 102 wiederum eine Rastzunge 130
angeordnet ist, die – wie in den Fig. 8 und Fig. 9 ge-
zeigt – in radialer Richtung 16 nach innen in das Rast-
fenster 128 einrastbar ausgebildet ist. Alternativ kann
das Stützelement 102 auch derart in der Aussparung
78 eingesetzt und befestigt sein, dass die Rastzunge
130 in radialer Richtung 14 nach außen in das Rast-
fenster 128 einrastbar ist.

[0072] Insbesondere aus den Fig. 8 und Fig. 10 ist
ersichtlich, dass das Stützelement 102 in der vier-
ten Ausführungsvariante zwei weitere Rastzungen
132, 134 mit Rastnasen 136 aufweist, die dem ver-
rastenden Befestigen des Stützelements 102 inner-
halb der Aussparung 78 dienen, so dass das Stütz-
element 102 lediglich in axialer Richtung 10 in der
Aussparung 78 eingedrückt werden muss, um durch
die elastischen Rastzungen 132 und 134 in Verbin-
dung mit den Rastnasen 136 ein einfaches Befesti-
gen des Stützelements 102 an dem ersten Lamellen-
träger 34 zu bewirken. Dieses Konzept kann in vor-
teilhafter Weise auch auf die vorangehend beschrie-
benen Stützelemente 102 nach den Ausführungsva-
rianten in den Fig. 3 bis Fig. 7 Übertragen werden.

[0073] Indem der Grundkörper 118 bei allen Aus-
führungsvarianten des Stützelements 102 nach den
Fig. 1 bis Fig. 10 die Öffnung in dem Stützelement
102 in den radialen Richtungen 14 und 16 und den
Umfangsrichtungen 18 und 20 begrenzt, kann der Be-
tätigungsfinger 82 stets unter Zwischenlage des Stüt-
zelements 102 in beiden Umfangsrichtungen 18, 20
und in zumindest einer der beiden radialen Richtun-
gen 14, 16 an dem ersten Lamellenträger 34 abstütz-
bar oder abgestützt sein, so dass an dieser Stelle
sowohl die Geräuschentwicklung als auch der Ver-
schleiß verringert ist.

[0074] Unabhängig von der jeweiligen Ausführungs-
variante sind das erste und gegebenenfalls zwei-
te Kraftübertragungselement 74, 76 und der erste
und gegebenenfalls zweite Lamellenträger 34, 36
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metallisch ausgebildet, während das Stützelement
102 – wie bereits zuvor erwähnt – als Kunststoffele-
ment ausgebildet ist. Das Kunststoffelement wurde
vorzugsweise zunächst separat hergestellt, um an-
schließend an einem der beiden genannten Bauteile
befestigt zu werden. Es sind vorzugsweise mindes-
tens zwei oder drei, besonders bevorzugt maximal
fünf, Stützelemente 102 vorgesehen.

Bezugszeichenliste

2 Kupplungseinrichtung
4 Antriebseinheit
6 Getriebe
8 axiale Richtung
10 axiale Richtung
12 Drehachse
14 radiale Richtung
16 radiale Richtung
18 Umfangsrichtung
20 Umfangsrichtung
22 erste Lamellenkupplungsanordnung
24 zweite Lamellenkupplungsanordnung
26 Lamellenpaket
28 Lamellenpaket
30 Außenlamellen
32 Innenlamellen
34 erster Lamellenträger
36 zweiter Lamellenträger
38 Außenlamellentragabschnitt
40 Stützabschnitt
42 Stützabschnitt
44 rohrförmiger Abschnitt
46 Radialabschnitt
48 Stütznabe
50 Wälzlager
52 Tragrohr
54 rohrförmiger Abschnitt
55 Flanschabschnitt
56 Betätigungseinrichtung
58 Torsionsschwingungsdämpfer
60 Schweißstelle
62 Eingangsnabe
64 Innenlamellenträger
66 Innenlamellenträger
68 Innenlamellentragabschnitte
70 Stützabschnitte
72 Ausgangsnaben
74 erstes Kraftübertragungselement
76 zweites Kraftübertragungselement
78 Aussparungen
80 Aussparungen
82 Betätigungsfinger
84 Betätigungsfinger
86 feststehendes Gehäuse
88 erste Druckkammer
90 zweite Druckkammer
92 erstes Betätigungselement
94 zweites Betätigungselement
96 Wälzlager

98 Wälzlager
100 rohrförmiger Abschnitt
102 Stützelement
104 Modul
106 Baueinheit
108 Führungselemente
110 Rückstellelemente
112 Rückstellelemente
114 Rückstellelemente
116 Rückstellelemente
120 Rastzunge
122 Rastzunge
124 Rastzunge
126 Rastzunge
128 Rastfenster
130 Rastzunge
132 Rastzunge
134 Rastzunge
136 Rastnase
A Ausschnitt
B Pfeil
C Pfeil

Patentansprüche

1.    Kupplungseinrichtung (2), vorzugsweise
Mehrfachkupplungseinrichtung, besonders bevor-
zugt Doppelkupplungseinrichtung, zur Anordnung in
einem Antriebsstrang eines Kraftfahrzeugs zwischen
einer Antriebseinheit (4) und einem Getriebe (6), die
mindestens eine einer Getriebeeingangswelle zuge-
ordnete Lamellenkupplungsanordnung (22) zur wahl-
weisen Drehmomentübertragung zwischen der An-
triebseinheit (4) und der Getriebeeingangswelle auf-
weist, wobei die Lamellenkupplungsanordnung (22)
über ein Kraftübertragungselement (74) betätigbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass das Kraftübertra-
gungselement (74) verliersicher an einem Lamellen-
träger (34) der Lamellenkupplungsanordnung (22)
abstützbar oder abgestützt ist.

2.  Kupplungseinrichtung (2) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kraftübertragungs-
element (74) mit dem Lamellenträger (34) verrastbar
oder verrastet ist oder/und die Lamellenkupplungsan-
ordnung (22) hydraulisch betätigbar oder/und nass-
laufend ausgebildet ist.

3.   Kupplungseinrichtung (2) nach einem der An-
sprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
das Kraftübertragungselement (74) Betätigungsfin-
ger (82), gegebenenfalls Axialfinger, aufweist, die
sich durch Aussparungen (78) in dem Lamellenträger
(34), gegebenenfalls in einem Stütz- oder/und Ra-
dialabschnitt (40) des Lamellenträgers (34), erstre-
cken, wobei die Betätigungsfinger (82) vorzugswei-
se verrastend in die Aussparungen (78) einführbar
oder eingeführt sind und besonders bevorzugt der-
art verrastend in einer Axialrichtung (8) in die Aus-
sparungen (78) einführbar oder eingeführt sind, dass
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das Kraftübertragungselement (74) in der entgegen-
gesetzten Axialrichtung (10) über die Betätigungsfin-
ger (82) an dem Lamellenträger (34) verliersicher ab-
stützbar oder abgestützt ist.

4.    Kupplungseinrichtung (2) nach einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kraftübertragungselement (74), vor-
zugsweise die Betätigungsfinger (82), entgegen der
Rückstellkraft zumindest eines, gegebenenfalls zwi-
schen dem Lamellenträger (34) und dem Kraftüber-
tragungselement (74) oder zwischen den Lamellen
(30) der Lamellenkupplungsanordnung (22) wirken-
den, Rückstellelements (110, 114), besonders bevor-
zugt einer Rückstellfeder, einer Schraubenfeder, ei-
ner Tellerfeder oder einer in Umfangsrichtung (18,
20) gewellten Ringfeder, an dem Lamellenträger (34)
abstützbar oder abgestützt ist.

5.   Kupplungseinrichtung (2) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kraftübertragungselement (74) mittelbar
über mindestens ein, vorzugsweise als Kunststoffele-
ment ausgebildetes, Stützelement (102) abstützbar
und gegebenenfalls verrastbar ist, das vorzugswei-
se an dem Kraftübertragungselement (74) oder dem
Lamellenträger (34), gegebenenfalls verrastend, be-
festigbar oder befestigt ist und besonders bevorzugt
in eine der Aussparungen (78) einsetzbar oder ein-
gesetzt ist und abstützend und gegebenenfalls ver-
rastend mit dem jeweiligen Betätigungsfinger (82) zu-
sammenwirkt.

6.  Kupplungseinrichtung (2) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Stützelement (102)
in Umfangsrichtung (18, 20), vorzugsweise in beiden
Umfangsrichtungen (18, 20), besonders bevorzugt
ausschließlich in Umfangsrichtung (18, 20), mit dem
jeweiligen Betätigungsfinger (82) verrastbar oder ver-
rastet ist oder/und die Betätigungsfinger (82) unter
Zwischenlage des Stützelements (102) in Umfangs-
richtung (18, 20), vorzugsweise in beiden Umfangs-
richtungen (18, 20), besonders bevorzugt auch in zu-
mindest einer der radialen Richtungen (14, 16), an
dem Lamellenträger (34) abstützbar oder abgestützt
sind.

7.   Kupplungseinrichtung (2) nach der Ansprüche
3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ei-
ner der Betätigungsfinger (82) in der Art eines den
Rand der Aussparung (78) oder/und das Stützele-
ment (102) hintergreifenden Hakens oder Hammer-
kopfes ausgebildet ist, wobei sich der Haken oder
Hammerkopf vorzugsweise in Umfangsrichtung (18,
20) oder in radialer Richtung (14, 16) erstreckt.

8.   Kupplungseinrichtung (2) nach einem der An-
sprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass
in zumindest einem der Betätigungsfinger (82) eine
Rastvertiefung, eine Rastaussparung oder ein Rast-

fenster (128) vorgesehen ist, in die das Stützelement
(102) einrastbar oder eingerastet ist, oder/und das
Stützelement (102) mindestens eine elastische Rast-
zunge (120, 122, 124, 126, 130, 132, 134) aufweist,
an der vorzugsweise eine Rastnase (136) vorgese-
hen und die besonders bevorzugt an einem rahmen-
artigen Grundkörper (118) des Stützelements (102)
angeordnet ist.

9.   Kupplungseinrichtung (2) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kraftübertragungselement (74) zumindest
in den beiden Axialrichtungen (8, 10) verliersicher an
dem Lamellenträger (34) der Lamellenkupplungsan-
ordnung (22) abstützbar oder abgestützt ist.

10.  Kupplungseinrichtung (2) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Betätigungskraft zur Betätigung der La-
mellenkupplungsanordnung (22), vorzugsweise ohne
Hebelübersetzung, im Verhältnis 1:1 durch das Kraft-
übertragungselement (74) übertragbar ist, wobei das
Kraftübertragungselement (74) besonders bevorzugt
keinen Eigenkraftbeitrag leistet.

11.    Kupplungseinrichtung (2) nach einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kraftübertragungselement (74) mit der
Lamellenkupplungsanordnung (22) ein zusammen-
hängend verbaubares oder verbautes Modul (104)
ausbildet, das vorzugsweise unter Schaffung einer
Anbindung des Kraftübertragungselements (74) an
ein Betätigungselement (92), gegebenenfalls an ei-
nen Betätigungskolben, einer Betätigungseinrichtung
(56) zur Betätigung der Lamellenkupplungsanord-
nung (22) mit der Betätigungseinrichtung (56) ver-
bindbar oder verbunden ist, wobei das Kraftübertra-
gungselement (74) besonders bevorzugt unter Zwi-
schenlage eines Lagers, gegebenenfalls eines Wälz-
lagers (96), zur Drehmitnahmeentkopplung, das ge-
gebenenfalls an dem Betätigungselement (92) oder
dem Kraftübertragungselement (74) angeordnet ist,
an das Betätigungselement (92) anbindbar oder an-
gebunden ist.

12.   Kupplungseinrichtung (2) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Modul (104) ein
Tragrohr (52) aufweist, an dem der Lamellenträger
(34), vorzugsweise rotierbar, besonders bevorzugt
unter Zwischenlage eines Wälzlagers (50), in radia-
ler Richtung (14, 16), gegebenenfalls auch in min-
destens einer Axialrichtung (8), abstützbar oder ab-
gestützt ist, wobei das Tragrohr (52) mit der Betä-
tigungseinrichtung (56) verbindbar oder verbunden,
gegebenenfalls verschraubbar oder verschraubt, ist.

13.  Kupplungseinrichtung (2) nach einem der An-
sprüche 11 oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass
das Modul (104) einen Torsionsschwingungsdämp-
fer (58) aufweist, dessen Ausgangsseite, vorzugs-
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weise verliersicher, an der Eingangsseite der Lamel-
lenkupplungsanordnung (22), besonders bevorzugt
an dem Lamellenträger (34), abstützbar oder abge-
stützt ist oder/und das Modul (104) derart mit der
Betätigungseinrichtung (56) verbindbar oder verbun-
den ist, dass das Kraftübertragungselement (74) un-
abhängig von der Stellung des Betätigungselements
(92) durch das Rückstellelement (110, 114) unmit-
telbar oder mittelbar gegen das Betätigungselement
(92), vorzugsweise jedoch nicht gegen den Lamellen-
träger (34) oder das Stützelement (102), vorgespannt
ist.

14.   Kupplungseinrichtung (2), nämlich Mehrfach-
kupplungseinrichtung, nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
einer zweiten Getriebeeingangswelle zugeordnete,
vorzugsweise nasslaufende, zweite Lamellenkupp-
lungsanordnung (24) zur wahlweisen Drehmoment-
übertragung zwischen der Antriebseinheit (4) und
der zweiten Getriebeeingangswelle vorgesehen ist,
wobei die zweite Lamellenkupplungsanordnung (24)
über ein zweites Kraftübertragungselement (76), vor-
zugsweise hydraulisch, betätigbar ist, das in einer
Axialrichtung (10) an dem ersten Kraftübertragungs-
element (74) verliersicher abgestutzt oder abstütz-
bar ist, und die zweite Lamellenkupplungsanordnung
(24) und das zweite Kraftübertragungselement (76)
besonders bevorzugt als Teil des zusammenhän-
gend verbaubaren oder verbauten Moduls (104) aus-
gebildet sind.

15.   Kupplungseinrichtung (2) nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Kraftüber-
tragungselement (76) Betätigungsfinger (84), gege-
benenfalls Axialfinger, aufweist, die sich vorzugswei-
se durch Aussparungen (80) in einem zweiten Lamel-
lenträger (36), gegebenenfalls in einem Stütz- oder/
und Radialabschnitt (42) des zweiten Lamellenträ-
gers (36), der zweiten Lamellenkupplungsanordnung
(24) erstrecken, wobei besonders bevorzugt Füh-
rungselemente (108), die gegebenenfalls rahmenar-
tig oder/und als Kunststoffelemente ausgebildet sind,
in die Aussparungen (80) eingesetzt sind, über die die
Betätigungsfinger (84) in Umfangsrichtung (18, 20)
oder/und radialer Richtung (14, 16) an dem zweiten
Lamellenträger (36) abstützbar oder abgestützt sind.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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